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Europas historischer Lag
Der Führer empfing die Vertreter der im Antikominternpakt zusammengeschloffenenMächte

Beim Empfang für die
ausländischen Staatsmänner

im Hotel Kaiserhof . — Neiihs-
minister des Auswärtigen von
Ribbentrop bei seiner Ansprache

(Presse -Hoffmann -Z . j

. ..
DNB Berlin , 27. Nov . Der Führer empfing am Donnerstag

in Gegenwart des Reichsministers des Auswärtigen von Ribben-
trop die in der Reichshauptstadt weilenden europäischen Staats¬
männer der in der antibolschewistischen Front vereinigten Mächte»
den slowakischen Ministerpräsidenten Professor Tuka , den Kgl .-
Ungarischen Ministerpräsidenten und Außenminister von Var-
dosfy, den Kgl .-Rumänischen Vizeministerpräsidenten Mihai An-
tonescu , den Kgl .-Jtalienischen Außenminister Graf Ciano , den
Kgl .-Bulgarischen Minister des Aeußern Popofs , den Kgl .-Dä «i-
schen Außenminister Scavenius , den spanischen Außenminister
Serrano Suner , den finnische « Minister für Auswärtige Ange¬
legenheiten Witting , den kroatischen Außenminister Lorcovic so¬
wie die Bevollmächtigten der Kaiserlich -Japanischen Regierung,
Botschafter Oshima und der Regierung des Kaiserreiches Man-
dschukuo, Gesandten Lun -i -Wen.

Der Führer sah am Donnerstag mittag die in Berlin anwe¬
senden Staatsmänner und die Berliner Missions -Chefs der Anti-
kominternpaktmächts bei sich zu Gaste . Von deutscher Seite
waren anwesend : Der Reichsmarschall des Großdentsche » Reiches
Hermann Göring , der Reichsminister des Auswärtigen von Rib¬
bentrop , Großadmiral Raeder , die Generalfeldmarschälle Keitel
und Milch , die Reichsminister Dr . Goebbels , Rosenberg und Dr.
Lammers , die Reichsleiter Vouhler , Bormaun , Dr . Dietrich,
Reichsfiihrer U Himmler , Stabschef der SA . Lutze» Staatsmini¬
ster Dr . Meißner , außerdem der Staatssekretär des Auswärtige»
Amts von Weizsäcker , die Unterstaatssekretäre Wörmann und
Gaus sowie die deutschen Missionschefs in den Ländern , die im
Antikominternpakt zusammengeschlossen sind.

Glückwünsche des Führers
An die Staatsoberhäupter der im Autikomiuternpakt ver¬

einigten Mächte
Berlin , 27. Nov . Der Führer  sandte aus Anlaß der Unter¬

zeichnung des Protokolls über die Verlängerung des Abkommens
gegen die kommunistische Internationale und des Beitritts wei¬
terer sieben Staaten an die Staatsoberhäupter der im Anti¬
kominternpakt vereinigten Mächte sowie an den Duce und den
Staatschef Rumäniens Glückwunschtelegramme.

Aus dem gleichen Anlaß sandte der Reichsminister des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop Glückwunschtelegramme an die Außen¬
minister von Japan und Mandschukuo sowie an den Minister des
Auswärtigen der chinesischen Nationalregierung.

Empfänge beim Reichsaußenminister
Berlin . 27. Nov . Der Reichsminister des Auswärtigen von

Ribbentrop empfing im Verlaufe der Berliner Zusammenkunft
nacheinander die europäischen Staatsmänner der im antibolsche¬
wistischen Kampf vereinten Mächte zu einem , persönlichen Ge¬
dankenaustausch.

Hetzpreffe Aber die Tage von Berlin
DRV Stockholm , 7. Nov . Je umfassender und weitblickender

die Weltpresse die grundlegenden Auswirkungen der historischen
Willenskundgebungen in Berlin hervorhebt , umso kläglicher
bemühen sich die von Roosevelt , Churchill und Stalin dirigierten
Hetzblätter , die Bedeutung dieses Tages herabzusetzen . „T i m e s"
schreibt , „niemand könne erwarten , daß die Achse durch die An¬
wesenheit von Vertretern der Marionettenregierungen , die nicht
auf eigenen Füßen stehen könnten , an Ansehen gewonnen hät¬
ten ". An einer anderen Stelle meint das Blatt , „es sei noch
nicht ganz klar , warum die deutsche Regierung dieses „zweit¬
rangige " Theater inszeniert habe " . Auch Reuter meldet , die
Berliner Konferenz habe nicht den Charakter eines Triumphes.
Anscheinend wolle man der Stimmung bei der „Langsamkeit
der Erfolge " im östlichen Krieg neuen Auftrieb geben.

Die Sowjets hüllen sich bezeichnenderweise einstweilen noch in
Schweigen , da ihnen andere Sorgen näher liegen . Losowsky
meint im Nachrichtendienst nur , „daß Deutschland den Eindruck
erwecken möchte , als wenn die ganze Welt gegen Moskau stände.
Mese Auffassung sei aber fehlerhaft , da England und Amerika
noch zu den Freunden der Bolschewisten zählten " .

Umso mehr überschlägt sich gewohnheitsmäßig „Neuyork
Herold Tribüne"  in übelster Hetze. „Bei der Versamm¬
lung ", so geifert das Blatt , „hätte es sich um Marionetten und
Puppen gehandelt , die in Berlin eine Vorstellung gaben , um
„Geräusche " über den Bolschewismus von sich zu geben . Die
Demokratie habe heut « keine wichtigere Aufgabe,  als
eine „politische Gegenoffensive " zu starten ."

Daß den Demokratien diese geschlossene Willens¬
kundgebung in der Reichshaupt st adt ein Dorn
im Auge  ist , war vorauszusehen . Es nimmt darum auch nicht
wunder , daß sie zur „politischen Gegenoffensive " starten , die wie
üblich in wütestem Geschimpfe besteht . Wenn darin von Mario¬
netten und Puppen die Rede ist, so rufen die Wortstrategen
nur die Erinnerung an jene merkwürdigen verstaubten und ver¬
gessenen Gestalten wach, die in London oder Neuyork als Könige,
Ministerpräsidenten und Minister von Englands Geld
ausgehalten ein Schatte nd « sein führen,  über das
hinweg die Länder , die sie einstmals zu repräsentieren sich an¬
maßten , längst zur Tagesordnung übergegangen sind.

Eben die Männer , die jetzt als wahrhafte Vertreter ihrer
Länder und Völker nach Berlin gekommen sind und den Pakt er¬

neuerten und Unterzeichneten , verkörpern ihre Nation , deren
Söhne zu gleicher Zeit im Osten im stählernen Kampf gegen den
Bolschewismus stehen . Sie haben alle Realitäten ihres
Landes hinter sich  und sind darum in der Lage , seine
Zukunft zu garantieren , während die Marionetten in London
bei ihren politischen Sand,kastenspielen der Welt allenfalls ein
Lächeln entlocken.

Der deutsche Wehrmachtsbericht
Weitere Fortschritte im mittleren und nördlichen Abschnitt
der Ostfront — Nachtgefecht im Kanal — In Nordafrika
Kämpfe in unverminderter Stärke — Ein britischer Zer¬

störer versenkt
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 27 . Nov.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im mittleren und nördlichen Abschnitt der Ostfront

wurden weitereFortschritte  erzielt . Sowjetische An¬
griffe bei und nördlich Rostow wurden unter schweren Ver¬
lusten des Gegners abgewiesen . Auch an der Einschließunas-

DNV . Berlin.  27 . Nov . Die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " beging am Donnerstag abend mit einem künstlerisch
ausgestaltcten Festakt in der Kroll -Oper den achten Jahrestag
ihrer Gründung . Was dieses kulturelle Betreuungswerk im
abgelaufenen Jahr unter erschwerten Umständen bei unseren
Soldaten draußen in den verschiedensten Teilen Europas wie
aber auch im Inland als Kraftquell und Freudenspender voll¬
bracht hat . wird in der Eesamtgeschichte dieses Krieges einen
bedeutsame « Platz einnehmen.

Oberdienstleiter Dr . Lafserentz meldete Reichsorganisations¬
leiter Dr . Leq . daß überall , wo deutsche Soldaten stehen , gemein¬
sam mit ihnen der heutige Tag gefeiert wird , lieber 1060 Künst¬
ler und Künstlerinnen setzten sich täglich für unsere heldenhaften
Soldaten ein . Eine einzige Gruppe allein legte innerhalb eines
Jahres mit ihren Fahrzeugen 77 000 Kilometer zurück, der
Reichstheaterzug , der schon am 10. September 1930 die Be¬
treuung der Soldaten übernahm , seitdem sogar 130 000 Klm.

Bereits von September bis Dezember 1939 konnten 12100
Veranstaltungen , an denen sieben Millionen Soldaten teilnah-
men , durchgeführt werden.

Das Jahr 1910 verzeichnete 138 000 Veranstaltungen 52 Mil¬
lionen Besuchern . 1911 stieg die Zahl der Veranstaltungen auf
188 000 , die der Besucher auf 68 Millionen . Seit Kriegsbeginn
fände » für unsere Soldaten 337 000 Veranstaltungen mit 127
Millionen Besuchern außerhalb der Grenzen des Großdeutschen
Reiches statt . Unter Einbeziehung der in der Heimat durchge-
führten Veranstaltungen , die sich auf die Gesamtzahl von 117 000
beliefen und 39100 000 Besucher umfaßten , beträgt das stolze
Ergebnis der KdF .-Wehrmachtsbetreuung nahezu eine halbe
Million Veranstaltungen mit 166 Millionen Teilnehmern.

An weit über 250 Lazaretten sind rund 200 KdF .-Sportlehrer
eingesetzt.

Alle Leistungen der NSG . „Kraft durch Freude " erfuhren ihre
Krönung in der Durchführung der Baqreuther Festspiele . Wie
an den Fronten vermochte die NSG . „Kraft durch Freude " auch
in der Heimat wirksam zn sein . Im Berichtsjahr wurden rund
109 000 kulturelle Veranstaltungen aller Art von rund 12 Mil¬
lionen Volksgenossen besucht . Für Wehrmacht und Aufbaulager-
Jnsassen führten wir IS 000 Beranstaltnnge « mit 1,8 Millionen

front vet Leningrad  scheiterten mehrere Ausbruchsver¬
suche des Feindes.

In einem Nachtgefecht  mit britischen Schnellbooten
imKanal  beschädigten Vorpostenboote mehrere feindliche
Boote durch Volltreffer . Mit dem Verlust von zwei britischen
Schnellbooten ist zu rechnen.

Die Luftwaffe bombardierte in der vergangenen Nacht
Hafenanlagen an der englischen Süd - und Westküste.

In Nordafrika  dauern die Kämpfe in unverminder¬
ter Stärke an . Vor der Küste der Cyrenaika versenkte ein
deutsches Unterseeboot einen britischen Zerstörer der Jerr -s-
Klasse.

Angrisfsversuche der britischen Luftwaffe mit schwachen
Kräften auf das nordwestdeutsche Küstengebiet
blieben wirkungslos.

In der Zeit vom 19. bis 25. November verlor die britische
Luftwaffe 91 Flugzeuge , davon 68 Flugzeuge im Mittei-
meegebiet und in Nordafrika . In der gleichen Zeit gingen
im Kampf gegen Großbritannien 29 eigene Flugzeuge
verloren.

Besuchern durch . In der Heimat wurden demnach rund 16,8
Millionen Volksgenossen i« 121000 KdF .-Beranftaltungen er¬
faßt 367 Volksbildungsstätten können rund 200 000 eingeschrie¬
bene Mitglieder verzeichnen . Diese Besucherzahlen aber stiege « in
diesem Kriegsjahr um 29,6 v. H. Damit erreichte das deutsche
Volksbildungswerk seit dem Jahre 1936 eine Teilnehmerzahl
von 10,5 Millionen . Von besonderer Bedeutung ist diese Arbeit
in den neu erschlossenen Gebiete « des Ost - und Südostraumes.
Dort wird eine planmäßige Erwachsenenbildung für die Festi¬
gung des Reichsgedankens eingesetzt.

Die KdF .-Flotte . die schon seit Kriegsausbruch für Sonder¬
ausgaben eingesetzt wurde , steht der Kriegsmarine zur Verfü¬
gung . Entgegen allen lügnerische « Londoner und Moskauer
Meldungen sind die KdF .-Schisfe samt und sonders wohlerhal¬
ten . Auch die Arbeit um den Vertrieb des KdF .-Wagens ist
durch den Krieg stark beeinflußt worden . Dennoch ist die Zahl
der Sparer auf über 300 000 gestiegen.

Allein die Betriebssportgemeinschaften find in diesem Jahre
aus 21000 angewachsen während zu Ende des Jahres 1938
11000 Betriebssportgemeinschaften bestanden.
Der Reichsorgavisationsleiter : Das Gute und Kraftvolle siegt

Neichsorganisationsleiter Dr . Ley sprach dann von den Proble¬
men der Lebensbetrachtung . Wir Nationalsozialisten , so erklärte
er , bejahen das Leben , wir kämpfen für das Leben unseres
Volkes und die Nation . Wir lieben Deutschland , so wie cs ist.
Die beiden Welten des Pessimismus und des Optimismus sind
in einem steten Kampf miteinander , wir aber glauben daran,
daß das Gute und Kraftvolle siegt , weil die Lebensbejahung , der
der Sinn der Schöpfung und der göttliche « Ordnung ist, an die
wir inbrünstig glauben.

Unter lebhaftestem Beifall wurde ein Telegramm des Führers
an Dr . Len bekanntgegeben.

Ritterkreuz für eine« bewährten Jagdflieger
Berlin , 27. Nov . Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht verlieh auf Vorschlag de» Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberfeldwebel .Wagner , Flugzeugführer in einem
Jagdgeschwader.

Acht Sahre straft durch Beende"
Dr . Ley sprach zum Festakt in der Kroll -Oper — Ein stolzer Leistungsbericht über das 2 . Kriegsjahr
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Oberfeldwebel Edmund Wagner , 1914 in Kirkel -Neuhäusel ge¬
boren, hat sich als zuverlässiger und einsatzbereiter Jagdflieger
im Kampf gegen England und gegen die Sowjetunion in Luft¬
kämpfen und Tiefangriffen hervorragend bewährt und bisher
47 feindliche Flugzeuge abgeschossen. Seinen heldenmütigen
Kampfgeist zeigte er besonders bei einem Begleitflug zum
Schutze eines Aufklärers . Es gelang ihm, im Luftkampf mit
fünf sowjetischen Jägern vier der Angreifer abzuschießen, den
fünften schwer zu beschädigen und dadurch die Durchführung
Ws Aufklärungsfluges zu ermöglichen.

Ritterkreuz sür persönliche Tapferkeit
DNB . Berlin . 27. Nov. Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberleutnant Rotzmann,  Batteriechef in einem
Flakregiment.

Oberleutnant Karl Rotzmann, am 23. November 1916 in Kemp¬
ten (Schwaben) geboren, hat im Einsatz gegen die Sowjetunion
als Chef einer Batterie des Regiments General Eöring durch
persönliche Tapferkeit und überragenden Kampfgeist besondere
Erfolge errungen . Im Rahmen einer Infanterie -Division ein¬
gesetzt, hat seine Batterie wiederholt den Ansturm sowjetischer
Panzer - und Jnfanterieverbände gebrochen und damit entschei¬
dende Erfolge für die eigene Truppe erkämpft.

Der italienische Wehrrrrachtsbericht
Ausbruchsversuche aus Tobruk vereitelt

Starke Verluste der Briten an allen Kampfabschnitten in
Rordasrika — Britische Panzerkriifte bei Sollum zurück¬

geschlagen
DNB Berlin , 27. Rov. Die Kampfhandlung der verbündeten

deutschen und italienischen Truppen in Nord -Afrika wurden
nach dem italienische» Wehrmachtsbericht auch am 26. November
mit Entschlossenheit und unverminderter Kraft gegen die briti¬
schen Verbände sortgeführt . An der Front von Sollum wurden
Angriffe britischer Panzerkriifte zurückgeschlagen. Deutsche und
italienische motorisierte Einheiten haben im Wllstengebiet zwi¬
schen Sidi Omar und Gambut britische Kolonnen zum Kampf
gestellt. An alle» Kampfabschnitte» haben die Briten starke Ver¬
luste an Menschen und Fahrzeug erlitten . Während die verbün¬
deten Truppen alle Ausbruchsversuche der eingeschlossenenBri¬
ten aus Tobruk vereitelten , lagen die Stellungen . Unterkünfte »
und Versorgungsanlagen in dieser Festung viele Stunden hin¬
durch unter der Wirkung heftiger Bombenangriffe.

2n Luftkämpfen schossen allein italienische Jäger am 28. No¬
vember 13 britische Flugzeuge ohne eigene Verluste ab.

In Ostafrika  wurden britische Vorstöße gegen die italie¬
nische Stellung bei Eondar zuriickgeschlagen.

In der Nacht zum 27. November belegten italienische Kampf¬
flugzeuge die Flughäfen von Mccabba und Halfa
^ >' s Malta  mit Bomben schweren Kalibers

Der finnische Heeresbericht
Helsinki, 27. Nov. Der finnische Heeresbericht vom 26. Novem¬

ber 1941 lautet:
Hanko - Fvont:  Weiterhin lebhafte Tätigkeit der feind¬

lichen Artillerie sowie von Granatwerfern und Minenwerfern
der Infanterie , die stellenweise sehr heftig war . Die eigene Ar¬
tillerie sowie Granatwerfer haben in Erwiderung des Feuers
mehrere feindliche Batterien zum Schweigen gebracht, ein Wider¬
standsnest zerstört und Unterkunfts - und Feldversorgungsgebiete
sowie MG .-Abteilungen unter Feuer genommen.

Karelische Landenge:  Fortgesetztes Störungsfeuer mit
Infanteriewaffen und Artillerie in der vorderen Linie . Stellen¬
weise wurden feindliche Befestigungsarbeiten beobachtet. Eigens
Feldartillerie sowie die Panzerabwehrwaffen haben mehrere
feindliche Widerstandsnester durch Beschütz vernichtet, eine Bat¬
terie , mehrere Geschütze für direkten Beschütz und Maschinen¬
gewehre zum Schweigen gebracht und die feindlichen Befestigungs¬
arbeiten empfindlich gestört sowie einen an den Siestar -Flutz
herankommenden Zug beschossen.

Swir - Front:  Stellenweise gewöhnliches beiderseitiges Ar¬
tillerie - und Granatwerfer -Störungsfeuer und Schußwechsel. Un¬
ser Artilleriefeuer hat den Feind gezwungen seine Befestigungs¬
arbeiten an einigen Stellen zu unterbrechen, hat ferner ein Pan-
zergeschütz, einen Granatwerfer und ein Maschinengewehrnest zum
Schweigen gebracht und eine feindliche Abteilung bei der Grup¬
pierung vernichtet . Stellenweise lebhafte Spähtrupptütigkeit.

Ostfront:  Am Südabschnitt war die Lage unverändert.
Weiter im Norden haben unsere Truppen mehrere Bunker ein¬
genommen, neun feindliche Panzerwagen vernichtet und- fünf
Panzerabwehrgeschütze sowie eine Anzahl Maschinen-, Schnell-
und Infanteriewaffen erbeutet . Die Kampfhandlungen wurden
entscheidend durch die eigenen Panzerstreitkräfte beeinflußt , die
unserer Artillerie , den Granatwerfern und den Pionieren äußerste
Hilfe leisteten.

Seestreitkräfte:  Es wurde festgestellt, daß am Morgen
des 25. November zwei feindliche Schiffe im mittleren Teil des
Finnischen Meerbusens durch Minen vernichtet wurden.

Der slowakische Heeresbericht
Preßburg , 27. Nov. Der slowakische Heeresbericht vom Mitt¬

woch hat folgenden Wortlaut:
„Die schnelle Division drang seit der Herausgabe der ' etzten

amtlichen Meldung , d. h. seit den Kämpfen im Dnjeprraum , un¬
gefähr 766 Kilometer weiter nach Osten vor . Sie hat inzwischen
einige Kampfoperationen milgemacht und nimmt derzeit an den
Sicherungskämpfen rund um das besetzte Rostow teil . Hierbei
schlug und schlägt die schnelle Division bei bester Moral und ge¬
ringfügigen eigenen Verlusten ständig vergebliche Gegenangriffe
des Feindes ab. Der Feind erlitt schwere Verluste an Menschen¬
leben und Material und mutzte viele Gefangene in unseren Hän¬
den zurücklasien.

Die Erfolge der deutschen Luftwaffe
DNB Berlin , 27. Nov. Die britische Luftwaffe verlor i» den

sechs Tagen vom 19. bis 25. November über dem europäischen
Westraum 23 Flugzeuge , darunter 16 Jäger und 7 Bomber . Die
deutsche Luftwaffe verlor in der genannten Zeit über dem euro¬
päischen Luftraum nicht einen Jäger , nur 5 Kampfflugzeuge bei
den fast täglichen und ständig nächtlichen Angriffen auf Groß¬
britannien und aus die britische Versorgungsschiffahrt.

Die Ueberlegenheit der deutschen Jäger zeigte sich ebenso stark
im Afrika - Kampf.  War sie im Europa -Raum auf das Ver¬
hältnis von 15 britischen Jägerverlusten gegenüber keinem deut¬
schen eingestellt, so verlor die britische Luftwaffe in dem genann¬
ten Zeitraum über Afrika 30 Jäger , während nur ein deutsches
Jagdflugzeug verloren ging . Ferner büßten die Briten in Afrika
38 Bomber ein, denen der Verlust von 23 deutschen Kampfflug¬
zeugen gegenübersteht . Insgesamt verloren die Briten in sechs
Tagen 91 Flugzeuge , die deutsche Luftwaffe aber 29. Die Heber-
legenheit der deutschen Luftwaffe  tritt auch dort
in Erscheinung, wo die britische Luftwaffe , wie zurzeit in Afrika,
keinen Einsatz scheut, um einen Erfolg herauszuholen.

Britische Schiffsziele unter Neuer
Berlin , 27. Nov. In den Abendstunden des 26 November nahm

Fernkampfartillerie der deutschen Kriegsmarine zusammen mit
Heeresbatterien britische Schiffsziele im Kanal unter Feuer . In¬
folge guter Lage der Geschosse drehten die britischen Fahrzeuge
von ihrem Kurs ab und wandten sich in rascher Fahrt nach Osten.

Sechs britische Jager in drei Minuten abgeschoffen
Berlin , 27. Nov. Der seltene Abschutzrekord, den deutsche Flak¬

kanoniere am 23. November von 13.26 bis 13.29 Uhr an der
belgischen Kanalküste aufstellten, hat sich noch erhöht . Nachdem
bis gestern bereits fünf britische Flngzeugwracks gezählt worden
waren , ist jetzt in dem von der Flakartillerie gesicherten Küsten-
streisen noch eine weitere britische Maschine aufgesunden worden.
Dieser Fund bestätigt , daß in der kurzen Zeit von nur drei
Minuten insgesamt sechs britische Maschinen den Granaten der
deutschen Flakartillerie zumOpser fielen.

Elend der Bevölkerung hinter der Sowjelfrmtt
DNB Berlin , 28. Nov. Die Bevölkerung hinter der Sowjet¬

front wird durch das Volkskommissariat für innere Angelegen¬
heiten (NKWD .) rücksichtslos evakuiert . Ueber die dabei ge¬
machten Erfahrungen berichtet ein Vertreter dieses Volkskom¬
missariates im Stabe der 4. Armee, der Hauptmann der staat¬
lichen Sicherheit Schischlin, an den Kriegsrat der 4. Armee.

„Ungeachtet der Vorschriften, die von den Vezirkssowjets her¬
ausgegeben wurden , weigert sich die zivile Bevölke¬
rung kategorisch,  die Ortschaften, die im Kampfgebiet der
4. Armee liegen , zu räumen und blieb bis jetzt in ihren Orten.
Die Weigerung ist hauptsächlich durch die Furcht , den Wohnort
zu verlassen, ferner in dem Bestreben, die unbeweglichen Güter
zu bewahren , schließlich in dem Fehlen von Fahrzeugen begrün¬
det. In manchen Fällen handelt es sich auch um politische Unzu¬
verlässigkeit. Ein Teil ist auf die andere Wolchowseite  über¬
gesiedelt, aber aus Mangel an Beförderungsmitteln kann diese
Bevölkerung nicht weiter ziehen.  Die örtlichen Behörden,
die ebenfalls über keine Transportmittel verfügen , lehnen es
ab, die Flüchtlinge mit Brot zu versorgen . Diese Maßnahme hat
bei den Flüchtlingen großen Unwillen hervorgerufen , besonders
bei denen, deren Männer und Söhne bei der roten Armee
dienen."

Stalin hat mit seinem Befehl, alles Land vor der Preisgabe
soweit wie möglich zu verwüsten, ein furchtbares Elend
über die Bevölkerung heraufbeschworen : Das zeigt sich bereits
jetzt. Der bevorstehende Winter wird aber erst die ganze Schreck¬
lichkeit dieses Befehls aufdecken.

ASA.-Kriegsmaterial für die de-GauMste»
Washington , 27. Nov. Einer amtlichen Erklärung zufolge wur¬

den die De Eaullisten in Nordafrika nach vorheriger informeller
Vereinbarung mit England bereits seitdreiMonatenmit
USA . - -Kriegsmaterial beliefert.  Aus britischen Be¬
ständen an USA .-Kriegsmaterial seien die De ' Eaullisten aus
dem mittleren Osten mit Tanks , Lastwagen und Munition ver¬
sorgt worden . Das USA .-Rote -Kreuz habe medizinische und sani¬
täre Materialien zur Verfügung gestellt. Die Qualität des zur
Verfügung gestellten Kriegsmaterials sei nicht übergroß.

«Nur um sein Heer zu verstärken-
Stalins Beweggrund zum Paktabschluß mit Deutschland
DNB Madrid , 27. Nov. „Durch die strnge Moskauer Zensur

hat die Welt nicht erfahren , daß auch nach dem Abschluß des
deutsch-sowjetischen Paktes die feindselige Agitation des Kremls
gegen Deutschland unentwegt fortgesetzt worden sei", meldet der
United -Pretz-Korrespondent in Moskau . „Stalin ", so heißt es in
dem Bericht weiter , „hätte niemals die Absicht gehabt , die Be¬
ziehungen zu Deutschland enger zu gestalten . Wenn er diesen
Pakt geschlossen hatte , so nur deshalb , um sein Heer verstärken
zu können."

Kräftiger kann der Verrat Moskaus , wie er schon aus den
gefundenen Akten und Dokumenten , sowie aus der Entwicklung
der politischen und militärischen Situation hervorgeht , kaum be¬
stätigt werden, als es hier durch den USA .-Verichterstatter ge¬
schieht. Wenn gegenteilige Behauptungen schon durch die Doku¬
mente ad Absurdum geführt wurden , so tritt ihnen hier sogar
ein Landsmann mit aller Entschiedenheit entgegen.

Abkommen zur Verhinderung der illegal«» jüdischen
. Einwanderung

DNB Buenos Aires , 27. Nov. Die argentinische Regierung gibt
den Abschluß eines Abkommens mit Ehile , Uruguay,
Para guay , Brasilien und Bolivien  bekannt , das die
illegale jüdische Einwanderung verhindern soll. Die beteiligten
Länder verpflichten sich, keinen Einwanderer aufzunehmen , des¬
sen Papiere nicht ordnungsgemäß von den Behörden seines Her¬

kunftslandes visiert wurden . Das Abkommen tritt mit lofortiaer
Wirkung in Kraft . ^

Die argentinische Regierung sah sich zu dem Schritt genötigt,
um die jüdische Einwanderung zu verhindern , die heimlich über
die Grenzen der Nachbarstaaten nach Argentinien kam. Wie kürz¬
lich gemeldet , verweigerte sie die Ausschiffung zahlreicher « st
einem spanischen Dampfer im Hafen von Buenos Aires einge¬
troffener Juden , deren Pässe nicht in Ordnung waren , obwohl
sich eine geschäftige Agitation kapitalkräftiger jündischer Kreise
für die Zulassung einsetzte.

Neue Gauleiter in Salzburg und Kärnten
Gauleiter Dr. Rainer-Salzburg übernimmt den Gau Kärn¬
ten — Reichsstudentenfiihrer Dr. Scheel zum Gauleiter von

Salzburg ernannt
DNB Berlin , 27. Nov. Der Führer hat — wie NSK . meldet —

den Gauleiter und Reichsstatthalter Dr . Friedrich Rainer,
Salzburg , zum Gauleiter und Reichsstatthalter des Gaues
Kärnten  und den Reichsstudentenführer Oberdienstleiter Dr.
Gustav Adolf Scheel,  zum Gauleiter und Reichsstatthalter des
Gaues Salzburg  ernannt.

Gleichzeitig hat der Reichsführer U mit Genehmigung des
Führers den stellvertretenden Gauleiter U -Vrigadeführer Franz
Kutschern,  der an der Stelle des verstorbenen Gauleiters
Klausner die Geschäfte der Gauleitung Kärnten geführt hat , in
die Dienststelle des Reichskommissars für die Festigung des deut¬
schen Volkstums berufen.

Gauleiter Dr . Rainer  wurde am 28. Juli 1903 in St . Veit
an der Elan in Kärnten als Sohn eines Viirgerschullehrers ge¬
boren . Bereits im November 1936 promovierte er zum Doktor
der Rechte. Während des Kärntener Freiheitskampfes war er in
Abwehrformationen zum militärischen Hilfsdienst eingesetzt und
Mitglied der ersten St . Veiter SA . 1923. Später beteiligte er
sich führend in der Kärntner Wehrturnbewegung und war maß¬
geblich an deren Ueberführung in die nationalsozialistische Be¬
wegung beteiligt . Seit 1933 wurde er von der Partei zu poli¬
tischen Sonderaufträgen verwandt . Im Januar 1934 übernahm
Dr . Rainer Führungsaufgaben in der Kärtner ^ -Standarte,
bis er im August 1934 von Gauleiter Klausner in die Eaulei-
tung Kärnten berufen wurde . Im gleichen Monat wurde Dr.
Rainer unter der Anklage des Hochverrates verhaftet und zu
einem Jahr Polizeistrafe verurteilt , aus der er erst im März
1936 entlasten wurde . Nach seiner Haftentlassung wurde Dr . Rai¬
ner in die Landesleitung Ostmark der NSDAP , berufen . Am
22. Mai 1938 wurde Dr . Rainer zum Gauleiter in Salzburg , bei
Kriegsbeginn zum Reichsverteidigungskommissar im Wehrkreis
XXII und am 15. März 1940 zum Reichsstatthalter in Salzburg
ernannt . Gauleiter Dr . Rainer ist ^ -Gruppenführer , HJ .-Ee-
bietsführer und Mitglied des Deutschen Reichstages.

Gauleiter Dr . Gustav Adolf Scheel wurde am 22. November
1907 in Rosenberg -Vaden geboren. Seit 1929 betätigte er sich
aktiv in der Partei . 1930 wurde er nationalsozialistischer Stu¬
dentenführer , später Gaustudentenführer und Eauamtsleiter der
NSDAP , in Baden . Sein Studium beschloß Dr . Scheel mit dem
medizinischen Staatsexamen , er promovierte zum Dr . med. Im
November 1936 wurde er zum Reichsstudentenführer und 1937
zum Hauptamtsleiter der NSDAP , ernannnt . Er vereinigte
sämtliche Einrichtungen des Studententums unter seiner Füh¬
rung . Die vielfältige Altakademiker -Organisation vereinte er
im NS .-Altherrenbund . Dr . Scheel, der als ^ -Brigadeführer der
Schutzstaffel angehört , führte in dieser Eigenschaft zuletzt den
^ -Oberabschnitt Alpenland . Er ist Träger des Goldenen Ehren¬
zeichens der NSDAP , und Mitglied des Deutschen Reichstages.

Fremdenverkehr im Winter 1S41/42
Fronturlauber und Volksgenossen in kriegswichtiger Arbeit

haben den Vorrang
DNB Berlin , 27. Nov. Der Staatssekretär sür Fremdenver¬

kehr erläßt im Einvernehmen mit dem Reichswirtschaftsminister
aus Gründen der Lenkung des Fremdenverkehrs im Kriege eine
Anordnung zur Lenkung des Fremdenverkehrs im Winter
1941/42.

Nach dieser Anordnung ist der Beherbergungsraum in sämt¬
lichen Fremdenverkehrsgemeinden einschließlich der Großstädte,
insbesondere aber in den Heilbädern , Kur - und Erholungsorten,
um die Jahreswende und während der Monate des Winterver¬
kehrs zu Zwecken der Erholung nur solchen Volksgenossen zur
Verfügung zu stellen, die kriegswichtige Arbeit leisten und der
Erholung bedürfen , in erster Linie also den beurlaubten Ange¬
hörigen der deutschen Wehrmacht und den in kriegswichtigen
Betrieben und Dienststellen Beschäftigten, ferner deren Ehegat¬
ten und zum Haushalt gehörigen Kindern , sofern sie gemeinsam
mit dem Hausbaltungsvorstand den Erholungsaufenthalt ver¬
bringen . '

Letzte Llachvirhien
Deutsche Kriegsmarine im Mittelmeer weiter erfolgreich

DNB . Berlin. 28. November . Mit der Versenkung eines
britischen Zerstörers der Jervis -Klasse im Seegebiet der Cyre-
naika wird die Aufmerksamkeitin wenigen Tagen zum dritten
Mal auf erfolgreiche Operationen der deutschen Kriegsmarine
im Mittelmeer gelenkt.

Der versenkte Zerstörer hatte eine Wasserverdrängung- von
1890 BNT . und besaß eine Besatzung von 183 Mann und
gehörte zu de» modernsten Typen. Obwohl die Briten bei
Kriegsausbruch eine umfangreiche Zerstörerflotte mit etwa 220
Einheiten besaßen, wiegt jede Versenkung eines britischen Zer¬
störers heute doppelt schwer, zumal die Verluste bereits die
Zahl 115 erreicht haben.

Auch die deutsche Luftwaffe unterstützte am Mittwoch mit
guter Wirkuuq die harten Kämpfe der verbündete» deutsche»
und italienischen Truppen in Nordafrika durch Einsatz von
Kampf- und Jagdverbänden. Die deutschen Flieger griffen
nicht nur in die Versorgungslinien «in. sondern stießen bis zu
de« Versorgungslinien und rückwärtige« Gebieten der Briten
vor, wobei insbesondere die Bahnanlagen bei Sidi Barani
zahlreiche Treffer durch schwerkalibrige Bomben erhielten.

Auch an der Ostfront wurden die Erfolge der deutschen Luft¬
waffe bei der Bekämpfung der Nachschubliniender Bolschewisten
erfolgreich fortgesetzt.

Was Herr Amery über die Lage in Indien im Unterhaus
verriet

DNB Stockholm,  28 . Nov. Wie Reuter aus London
meldet, wurde der Staatssekretär von Indien , Amery. am Don¬
nerstag im Unterhaus gefragt, welche Aktion die britische Re¬
gierung und der Bizekönig von Indien unternähme», um über¬
all in Indien einem befriedigenden Zustand herbeisühren und
die Kriegsanstrengungen von Indien zu verbessern.

Amery antwortete, daß neue administrative Maßnahmen in
Indien im letzten Monat Juli bekanntgegeben wurden, um
den Einsatz Indiens im Interesse der Kriegsanstrengungen zu
erhöhen. Der Exekutivrat sei vergrößert worden und umfasse

jetzt eine Mehrheit von nichtbeamteten Indern . In der Pro¬
vinz Orissa seien die Verhältnisse wiederum normal. Obwohl man
vertraue, daß der Erfolg dieser Maßnahmen materiell die
Kriegsanstrengunge« von Indien unterstütze« werde, wünsche
die Regierung den guten Wille« auch weiter überall in Indien
anzuregen und die Einigkeit sämtlicher Teile des indischen
Gemeinwesens im Interesse der gemeinsamen Anstrengungen
zu verbessern.

Herr Amery nennt bescheiden, wie er nun einmal ist, die
Unterdrückung der Inder , ihre Knechtung und Entrechtung
„administrative". Aufschlußreich ist allerdings , daß nach diese»
„administrativen Maßnahmen" die Lage wieder „normal" ist.
Bevor die Hungerpeitsche der Briten dort auf die wehrlose»
Inder niederprasselte, müssen also reichlich verworrene Zustände
geherrscht haben, was London bisher stets verschwiegen hatte.

Nocvamerikaner verlassen Schanghai . Nach einer Mel¬
dung des britischen Nachrichtendienstes hat der USA .-Dam-
pfer „President Madison " Schanghai mit 300 Nordamerika,
nern verlassen , die nach den USA . zurückkehren.

Kranzniederlegung am Ehrenmal . Nachdem am Mittwoch
die Außenminister Bulgariens , Dänemarks und Kroatiens
zu Ehren der Gefallenen Kränze am Ehrenmal niedergelegt
hatten , begaben sich am Donnerstag auch die anläßlich des
denkwürdigen Staatsaktes in Berlin weilenden Vertreter
von Ungarn , Finnland und Rumänien zum Ehrenmal unter
Ken Linden.

Wachsen der Nasjonal Sämling . Ueber den Stand des
innerpolitischen Kampfes in Norwegen , über das Wachstum
der Nasjonal Sämling , erfährt NTB .. daß sich ein ständig
wachsender und starker Zugang von Mitgliedern für die
Nasjonal Sämling geltend macht . Die letzte Tagesmeldung
— vom 21. November — zeigt einen anerkannten Zugang
von 246 Mitgliedern nur an diesem einen Tag . Diese Zahl
umfaßt nicht die Jugendorganisation.
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Beileid des Führers . Anläßlich des Ablebens des Präsi¬
denten der Republik Chile hat der Führer dem Vizepräsi¬
denten von Chile telegraphisch sein Veileid übermittelt.

Präsident der Regierung in Königsberg . Der Führer hat
auf Vorschlag des preußischen Ministerpräsidenten entspre¬
chend dem Anträge des Reichsministers des Innern Dr Frick
den bisher kommissarischen Regierungspräsidenten der Ne¬
gierung in Königsberg zum Präsidenten ernannt.

Gelder zum Schüren der USA .Kriegspsychose . Der Mili¬
tärausschuß des USA .-Abgeordnetenhauses bewilligte auf
Drängen Roosevelts 100 Millionen Dollar für den zivilen
Luftschutz. Der Ausschuß lehnte jedoch ab , diese Millionen,
die dazu dienen sollen, Panik und Kriegspsychose im USA .-
Volk weiter zu schüren, der Verwaltuna La Guardias anru-

Nagol -er Tagblatt »Der Gesellschafter*

vertrauen , und beschloß, den Kriegsminister Stimson mit
der Verwaltung zu beaufsichtigen.

Britische Flieger schießen auf französische Zivilisten . Sie¬
ben Franzosen , darunter drei Frauen und zwei Kinder,
wurden von britischen Maschinengewehrkugeln getötet , als
am 22 .November zwei britische Flugzeuge das Küstengebiet
des Departements Calvados überflogen und mit Maschinen¬
gewehren auf Kähne schossen, die von der Bevölkerung zur
Einholung der Ernte benutzt werden . Sechs weitere Fran-
zosen wurden schwer verletzt . Die beiden britischen Flug¬
zeuge wurden auf ihrem Rückfluge von zwei deutschen Mes¬
serschmitt -Maschinen abgeschossen.

Weiteres Geld für Rüstung . Der Unterausschuß des Haus¬
haltsausschusses des USA .-Repräsentantenhauses bewilligt«
weitere 8 Milliarden Dollar für Rüstungszwecke.

iNayold undAmgebuny
Freiheit des Volkes setzt rücksichtslose Selbstzucht, die

Selbstbemeisterung und Selbstbesiegung des einzelnen vor¬
aus . Karl Vosek-Kienast.

28. November : 1764 Steuben gestorben. - - 1851 Vinzenz
Prießnitz , Hygieniker , gestorben.

«SDSlv Ovtsgeuvve Äagold
An dem Eroßappell des NLV . am Samstag . 29. 11. 41 um

16.80 Uhr >n der Traube , auf dem der Kreisleiter spricht haben
sämtliche Pol . Leiter in Uniform , sowie alle Parteigenossen
teilzunehmen. Der Ortsgruppenleiter.

Ehrentafel des Alters
Ihren 74. Geburtstag beging gestern in guter Gesundheit

Frau Rane Fritz Schneidermeisters -Witwe . Herzliche Glück¬
wünsche!

Lltbtuns ! Keldvoftvütkchen anfsehen!
Feldpostpäckchen mit Weihnachtssachen für unsere Soldaten

sollen spätestens bis zum 1. Dezember bei der Post eingeliefert
werden. Sonstige Weihnachtspakete müssen möglichst mit der
ersten, spätestens aber bis Ende der zweiten Dezemberwoche zur
Post gebracht werden.

Feldyofipackchensperre vom8. dis 24.Dezember
DRV Ber7->, 27. Nov. Die Verkehrslage vor Weihnachten

macht es erforderlich , im gesamten Feldpostverkehr aus der Hei¬
mat für die Zeit vom 6. Dezember 1941 bis einschließlich24. De¬
zember 1941 folgende Einschränkungen vorzunehmen:

1. Das Höchstgewicht der privaten Feld -po st briefsen-
dungen (nur Nachrichtenpost) wird auf 50 Gra > m festgesetzt.

2. Feldpost Päckchen  werden in dieser Zeit nicht angenom¬
men. Letzter Einlieferungstag 5. Dezember 1941.

Hiernach unzulässige Sendungen -werden an die Absender zu-
rückgegcben.

Am 25. Dezember 1941 treten die alten Bestimmungen des bis¬
herigen Feldpostverkehrs wieder in Kraft.

LMv sehen im Sklnrr
Links der Isar — rechts der Spree

Wie die alten Frauentürme in München und das Branden¬
burger Tor in Berlin sichtbarer Ausdruck eigentraditionellen
Wesens sind, so ist hier wie dort das echte Gefühl , ein eigener,
urwüchsiger und trotz seiner stammesmäßig verschiedenen Einzel¬
züge verwandter , über alle Unterschiede Brücken schlagender
Humor des Herzens Ausdruck einer schönen Innerlichkeit . Diese
wache Lebensfreude , die trutzig-kompakte Angriffslust des Münch¬
ners und das lustige Draufgängertum des Berliners feiern in
diesem Ostermayr -Film der Ufa Triumphe ! Mit Schmunzeln und
mit einer Ironie , die eingebildete Gegensätze und mißverstandene
Charakter-Eigenschaften spielerisch-keck zu Konflikten auftürmt,
schildert der Film die über abenteuerlich -komische Hindernisse
«erlaufende „Eroberung " eines Münchener Kindls durch einen
Berliner Jungen . Natürlich ist der Münchener Herr Papa da¬
gegen, natürlich gibt es Tränen . Blitz und Donnerwetter , heim¬
liche Flucht und väterlichen Zorn . . . ! Aber es löst sich natürlich
alles in schönster Harmonie , im Sichfinden und Vereinen der
lieben Leute links der Isar , rechts der Spree . Da auch die
wechselnden Schauplätze vielerlei Reize und Kontraste bieten,
so summieren sich Eindrücke und Höhepunkte des lustigen Ge¬

schehens zu einem sehr hübschen llnterhaltungsfilm.
Letztmals läuft heute die besonders eindrucksstarke Wochen¬

schau  Nr . 4«l mit der Schilderung der Panzerschlacht bei Mos¬
kau u. a. m.

Ladezetten dev Gütevtvager» abküvzenr
Das Netz, das jetzt mit den Güterwagen der Deutschen Reichs¬

bahn versorgt wird , hat in diesem Jahr eine weitere ungeheure
Ausdehnung erfahren . Wenn für wichtige Transporte der Wehr¬
macht, der Rüstungsindustrie und des sonstigen Güterverkehrs
die notwendigen Güterwagen gestellt werden sollen, muß daher
noch mehr als bisher dafür gesorgt werden , daß unsere Güter¬
wagen rollen . Jeder Stillstand eines Güterwagens bedeutet
Ausfall wertvollen Laderaums an anderer Stelle . Alles kommt
daher darauf an . das Be- und Entladen der Güterwagen so
zu beschleunigen, daß die Ladezeiten inneqehalten . ja nach Mög¬
lichkeit noch abgekürzt werden . Jede Beschleunigung im Umlauf
der Güterwagen bringt den Verfrachtern durch schnellere Bereit¬
stellung der Güterwagen Waqenraum für neue Sendungen.
Niemand darf einen Wagen länger als unbedingt notwendig
zurückhalten, auch nicht, wenn er Standgeld bezahlt . Das Stre¬
ben der Verfrachter muß vielmehr dahingehen , die Erhebung von
Standgeld zu vermeiden . Wenn Standgeld eingezogen werden
muß. so ist dies für die Deutsche Reichsbahn ein Beweis dafür,
daß ein dringend benötigter Güterwagen dem Verkehr entzogen
wurde . Jetzt im Kriege müssen bereitstehende Güterwagen auch
an Sonn - und Feiertagen be- und entladen!

Verbilligte Fahrten zu Verwundeten
Bekanntlich gewährt die Deutsche Reichsbahn eine besondere

Fahrpreisermäßigung zum Besuch verwundeter oder kranker und
zur Beerdigung verstorbener deutscher Teilnehmer am gegen¬
wärtigen Krieg , und zwar für die Hin - und Rückfahrt. Die Ge¬
währung der Fahrpreisermäßigung hängt jedoch von bestimmten
Voraussetzungen ab. Zunächst sind zwei Antragsformulare , die
am Fahrkartenschalter erworben werden können, genau auszu¬
füllen . Die Eintragungen müssen von der Ortspolizeibehörde
bescheinigt sein. Für die Rückreise muß dann das Krankenhaus
oder Lazarett den Rückfahrantraq bescheinigen. Nur auf Grund
dieser beiden Bescheinigungen darf die Fahrkartenausgabe die
Ermäßigung für die Reise gewähren.

Jeder Deutsche ein Kämpfer sür sein Volkstum
Jeder Deutsche spendet zur VDA .-Schulsamml«ng 1941

am 28. vis 30. November!

* Eisernes Sparen uud Lohnhöhe. Der Staatssekretär im
Reichsfinanzministerium , Reinhard , teilt mit : Mancher Arbeiter
befürchtet, daß falsche Schlüsse hinsichtlich der Höhe seines Lohnes
gezogen werden könnten, wenn er eisern spart . Diese Befürchtung
ist durchaus unbegründet . Wer heute eisern spart , tut es nicht,
weil etwa sein Lohn zu reichlich bemessen wäre . Das eiserne Spa¬
ren wird in der Regel durch kriegsbedingte Einschränkungen im
Verbrauch ermöglicht werden . Der eiserne Sparer erfüllt dem¬
gemäß das oberste Gebot unserer Kriegswirtschaft . Er nimmt
gegenwärtig Einschränkungen seines Verbrauchs vor und legt die
auf diese Weise eingesparten Beträge in Form eines eisernen
Sparguthabens zurück bis zu der Zeit , in der die Schranken auf
dem Warenmarkt gefallen sein werden . Es würde ein Verbrechen
sein, wenn ein Unternehmer daraus , daß seine Eefolgschaftsmit-
glieder eisern sparen, schließen würde , die Löhne der Gefolg¬
schaftsmitglieder seien zu reichlich bemessen.

t? 0MSN von ttsnsknnst  d
Ufksbsf-Kscktrrüivrr: Komcm-Vsrlcrg vorm. k. Unvsi'rickt,
öaci Lasiro (Luelkorr)

Wenn man durch das kunstvoll getriebene Eisentor durch
«inen schönen, gepflegten Garten geht, kommt man an ein
hohes , weißes Haus , das man von der Straße aus nicht
gleich sieht, weil es durch mächtige Zierbäume verdeckt ist.

An diesem Eisentor schon fällt der Name Fichtenthaler
ins Auge , und die Menschen , die hier in diesem ruhigen
Villenviertel wohnen , wissen Bescheid um den Namen und
seinen Träger . Sie wissen, daß es der bekannte Kunstmaler
ist und schätzen es sich zur Ehre , daß er unter ihnen wohnt.

Es gab aber einmal eine Zeit , in der der Name Fichten¬
thaler überhaupt niemand ausgefallen ist. Es hat niemand
auf den Namen gehorcht außer einem kleinen, recht unschein¬
baren Mädchen namens Helene . Für sie allein war der Name
mehr als bloß ein Name , sür sie war er eine geschlossene
Welt.

War ? Ist es denn jetzt nicht mehr so?
Nein , es ist nicht mehr ganz so. Helenes wunschlos ge¬

schlossene Welt hat einen Riß bekommen . Es hat sich so vieles
geändert.

An der Haustüre ist wiederum ein breites Messingschild
angebracht , auf dem der Name Fichtenthaler in kunstvoll ge¬
triebenen Buchstaben zu lesen ist. Wenn man nun eintritt
in das Haus , so ist gleich rechterhand das Reich der Frau
Helene Fichtenthaler . Eine niedliche Küche ist es, ganz mit
weißen Kacheln ausgeschlagen . Des weiteren hat dieses Haus
«ine ganze Anzahl Zimmer sowie ein großes Helles Atelier.
In diesen Zimmern hätte nun Helene weiter nichts zu tun
gehabt , denn Franz Fichtenthaler war auf dem Standpunkt
angelangt , daß man nun ein Dienstmädchen haben müsse.

Da hat Helene das erstemal sich aufgelehnt.

„Arbeiten sollt ich nicht mehr dürfen ?" hat sie gefragt.
„Kann doch nicht faulenzen den ganzen Tag . Ist 's nicht genug,
daß man sür den Garten da extra einen Gärtner haben hat
müssen , der einen Haufen Geld kostet."

„Das geht uns nichts an ", erklärte er ihr schroff. „Der
Besitzer des Hauses wünscht, daß der Garten gepflegt bleibt.
Die . Blumen brauchen eine sorgsame Behandlung ."

„Was braucht man denn überhaupt soviel Blumen in
einem Garten ? Kartoffeln gehören hin , Wirsing und Blau¬
kraut . Da hat man wenigstens was davon ."

„Ach, das verstehst du ja nicht", sagt ? er und wandte
sich ab.

So war es sehr oft. Immer wieder fand und findet er
den Vorwurf : ach, das verstehst du ja nicht.

Vielleicht ist es so, daß Helene mit ihrem einfachen Sinn
nicht alles erfaßt , was da nun neu und fremd ist. In der
Mansarde hat sie sich zurecht gefunden . In der Mansarde war
auch ihr Mann noch freundlich . Jetzt ist er anders , und Helene
legt sich mit Recht die Frage vor : „Ich versteh nicht, wie ein
Mensch sich ändern kann , wenn er zu Geld kommt ."

Ja . Franz Fichtenthaler hat sich geändert . Der Erfolg
ist ihm zu Kopf gestiegen , und er hat vergessen, was ihm
Helene in seiner Armut gewesen ist. Er will nun , daß auch
sie sich den äußeren Lebensbedingungen anpaßt , will von
ihr verlangen , daß sie moderne Kleider trägt und sich pflegt.

Helene aber wäscht und putzt und ist vielleicht am aller¬
glücklichsten, wenn sie am Abend müde ist von der vielen
Arbeit . Da geht dann Fichtenthaler aus — er hat jetzt immer
Geschäfte —, und er kann saugrob werden , wenn Helene ihn
bittet , doch bei ihr zu Hause zu bleiben.

„Verstehst du denn das nicht?" sagt er dann . „Ich habe
doch Verpflichtungen jetzt. Du kannst ja mitkommen ."

Natürlich geht sie nicht mit , denn sie weiß ja, daß sie
nicht hineinpaßt in den Kreis der feingepflegten Damen und
Herren . Sie merkt es sofort immer , wenn man sie so un¬
auffällig betrachtet und oann die Nase rümpft Und darum
bleibt sie daheim.

Freitag, den 28, November1«41
Berdunkelungszeuen:

28. November von 17.29 llhr bis 8.54 Uhr
29. November von 17.28 Uhr bis 8.55 Uhr
39. November von 17.28 Uhr bis 8.57 Uhr

Entlohnung von Vertretung einberufener Gefolgschaftsmit-
glieder im Angestelltenverhältnis . In einzelnen Betrieben fin¬
den Angestellten, die zum Wehrdienst eingezogene Arbeitskame¬
raden zu vertreten haben, übermäßig hohe Gehaltszulagen be¬
willigt worden . Der Grundsatz, daß niemand am Kriege verdie¬
nen soll, muß auch für diese Fälle gelten . Der Reichsarbeitsmink-
ster hat daher in einer Anordnung vom 7. November 1941, di«
im Reichsarbeitsblatt abgedruckt ist, bestimmt, daß eine Er¬
höhung der Gehälter im Zusammenhang mit der Vertretung
eingezogener Eefolgschaftsmitglieder im Angestelltenverhältnis
den Reichstreuhändern oder Sondertreuhändern der Arbeit an¬
zuzeigen ist. Sie können der Erhöhung widersprechen und dafür
sorgen, daß sich die mit der höherwertigen Tätigkeit des Ver¬
treters verbundene Gehaltserhöhung in angemessenen Grenze«
kält.

Bedeutung einer leistungsstarken Volksschule
Durch die Einführung der Hauptschule ist die Frage der Volks¬

schule erneut aufgerollt worden . Dabei ist gelegentlich die Be¬
fürchtung aufgetaucht , daß nach Abziehung der begabten Schil¬
ler nur noch eine Rest-Volksschule oder Hilfsschule Nr . 2 ver¬
bleiben könnte. Gegen diese Auffassung wendet sich der Reichs¬
fachschaftsleiter Volksschulen des NS .-Lehrerbundes , Wilhelm
Kircher, im „Deutschen Erzieher ". Er weist darauf hin , daß
der Volksschule der Teil der Kinder des Volkes verbleibe , a««
denen die Masse der deutschen Qualitätsarbeiter , der deutschen
Bauern und Soldaten erstellt werden müsse. Arbeiter , Bauer und
Soldat des Eroßdeutschen Reiches, das die Führungsaufgabe in
Europa übernehme , hätten höchste Anforderungen körperlicher,
geistiger ' und charakterlicher Art zu erfüllen . Die Volksschule
müsse dafür den Grund legen . Das RassenpolitischeAmt sehe das
Zeugnis der Volksschule als einen gültigen Ausweis an, der zur
Erlangung des Auslesescheins erbgesunder Familien zu erbrin¬
gen sei. Wenn die Volksschule Leistungsschule bleiben soll, so
sei das in erster Linie eine Frage der Lehrpersönlichkeit. Durch
seinen mannigfachen Volksdienst habe der Lehrer den Weg vom
Schullehrer zum Volkslehrer angetreten . Kein Stand verwalte
so viel Ehrenämter wie er. Für den Schüler gelte nicht mehr
„Wissen ist Macht" !, sondern „Lernen ist Dienst !" . Nicht Lerne «,
seine geistigen Kräfte nicht entwickeln wollen, gelte als so un¬
ehrenhaft wie eine körperliche Verkrüppelung vor der Muste¬
rung . Lehrer und Schüler hätten sich so längst ein neues Ethos
erworben . Die Schule tue auch von sich aus alles , um nicht ei«
SonderL-asein zu führen . Sie stehe heute mitten im Volk. Es sei
aber von größter Bedeutung , daß das Volk auch mit ihr in Be¬
rührung kommt. Vor allem gelte das für die Eltern , für die die
Schule bestimmte Sprechstunden einrichten müsse. In manchen
Gegenden hätten sich auch die sogenannten offenen Schultage be¬
währt , an denen die Eltern die Arbeit der Kinder in dev»Klas-
sengemeinschaft selbst beobachten können. Die sichtbar darzustel¬
lenden Ergebnisse von Jahresarbeiten müßten in Ausstellungen
gezeigt werden , die keine Belastung für den Unterricht , son¬
dern seine Krönung seien, wenn ihr Sinn richtig verstanden
werde. Der Aufsatz schließt mit der Feststellung, daß die Schul¬
leistung von heute mitbestimmend ist sür die Volksleistung von
morgen.

Otto Dörrscheidt, heut gilt es dir!
Nohrdorf . Mehrfach schon sind Trauerbotschaften von der Ost¬

front in unserem stillen Dorf eingetroffen . Die letzte betraf die
Familie Friedrich Dörrscheidt,  deren jüngster Sohn . Schrei¬
ner von Beruf , im 21. Lebenswahr, am 21. Oktober bei einem
Angriff auf Schalikowa inmitten seiner Kompanie durch einen
Kopfschuß fiel . Bei dem genannten Ort wurde ihm mit anderen
Kameraden die Grabstätte bereitet . In seiner Kompanie sei,
er. so berichtet der Kompanieführer , ein überaus beliebter Ka¬
merad gewesen, dessen Tod sehr bedauert wird . Der schwer ge¬
prüften Familie Dörrscheidt wendet sich schon deshalb besonders
herzliche Teilnahme zu. weil sie erst im August dieses Jahres
ihrem ältesten Sohn das Grahgeleit geben mußte . Ehre ihrem
Heldensohn!

Auszeichnung
Rotselden . Dem Obergefreiten Georg Marquardt.  Sohn

der Karoline Marquardt . Witwe , wurde für Tapferkeit vor dem
Feind das E. K. II verliehen . Wir gratulieren!

Ernährungshilfswerk
Calw . Nachdem im Reich und in den meisten Städten Würt¬

tembergs durch die NS .-Volkswyhlfahrt Mästereien des Ernäh¬
rungshilfswerks (EHW .) eingerichtet sind, soll im Januar 1942
nun auch in Calw eine solche Einrichtung in Betrieb genom¬
men werden . Von den Küchenabfällen der Calwer Hausfrauen
sollen 40 Schweine gemästet werden.

Es ist nun nicht so, daß ihre Liebe etwa nachgelassen
hätte . Nein , sie liebt ihren Mann noch genau so wie in der
ersten Stunde . Sie leidet nur deshalb , weil sich ihr größter
Wunsch immer noch nicht erfüllt hat . Es wäre nicht so einsam
an den Abenden , wenn sie ein Kind hätte . Sie könnte er
Herzen und in den Schlaf singen , könnte ihm Märchen er¬
zählen und Sagen . Manchmal weint sie in ihrer trostlosen
Verlassenheit , und dann fühlt sie einen Haß aufsteigen gegen
das große Haus und gegen das ganze veränderte Leben.

Eines Tages erklärt ihr Fichtenthaler:
„Horch einmal , Helene , wir müssen übermorgen eine

kleine Gesellschaft geben . Brauchst nicht gleich zu erschrecken
Es kommen nur höchstens fünf oder sechs Personen ."

Helene erschrickt nicht, sondern denkt gleich daran , was
man da auf den Tisch stellen könnte.

„Wann kommen sie denn ? Nachmittags ?"
„Nein , zum Abendessen."
„Ist schon recht. Ich werd dann Kartoffelknödel kochen,

gelt , Franzl . Die magst du doch so gern ."
Fichtenthaler verzieht den Mund.
„Es geht in diesem Fall nicht, was ich gerne mag , sondern

wir müssen uns nach unseren Gästen richten . Überhaupt wirst
nicht du kochen, sondern wir werden uns für diesen Abend
jemand nehmen . Es ist mir da schon eine Frau empfohlen
worden , die eine sehr gute Köchin sein soll."

Mit wachsendem Staunen hat ihm Helene zugehört.
„Ich soll eine fremde Person in die Küch lassen ? Ich

weiß gar nicht, wie du mir vorkommst ."
„Und ich bitte mir aus , daß geschieht, was ich haben

will ", begehrt er auf.
„Ja ", sagt sie gehorsam und demütig.
„Launen kann ich nicht vertragen ", spricht er weiter.
„Hab doch keine Launen . Franzl . Tu doch alle», was du

haben willst ."
„Nun ja , ich weiß doch", lenkt er wieder ein . „Schau,

Helene, du mußt eben den veränderten Verhältnissen Rechnun¬
tragen ."

(Fortsetzung folM
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Der Kaiserberg der Staufer
Me Geburtsstätte - es mittelalterlichen Reichsgedankens
RSK . Mitten im Schwabenland , im Vorgelände der Alb,

zwischen weinfrohen Tälern und reichen Obstgärten , erhebt sich
der breit hingelagerte , 884 Meter hohe Kaiserberg der Staufer,
jene Stätte , von der aus einst das mächtige schwäbische Kaiser¬
haus seine Blicke zum Oberrhein , zur immer bedrohten Westmark
und schließlich darüber hinaus in südliche Fernen schweifen ließ,
jene Stätte , von wo aus die Fäden geknüpft wurden , die der¬
einst Weltgeschichte machten. Die tragischen Auswirkungen des
Bauernkrieges haben wenig mehr übrig gelassen aus diesen Zei¬
ten höchster Macht und größten Glanzes , nur die spärlichen
Grundfesten der ehemaligen Burg , die man in den Jahren vor
Ausbruch des Krieges eben freizulegen begonnen hatte , zeugen
noch von der gewaltigen Ausdehnung jener frühmittelalterlichen
Anlage . Und doch ist dieser Berg für uns auch heute noch Sym¬
bol eines Reichsgedankens, den die sechs Staufenkaiser nachein¬
ander in steigendem Maße zu verwirklichen suchten, ohne daß
ihnen , vielleicht mit Ausnahme Barbarossas , die letzte Erfüllung
beschieden wurde , jener Traum von einem römisch-deutschen Im¬
perium , der zwei Jahrhunderte lang den Glanz deutscher Kaiser¬
herrlichkeit in aller Welt erstrahlen ließ, um schließlich welschem
Hatz und Ränkespiel zu erliegen . So bedeutet der Hohenstaufen
m weit stärkerem Maße als der Kyfshäuser, dessen mythische
Sagenwelt dem Volksempfinden das unbegreifliche Geschick Bar¬
barossas zu verklären suchte, für uns die Erinnerung an jene
durch die Jahrhunderte unerfüllte Sehnsucht der besten Deutschen.

Das einstige Stammhaus der Staufer , die alte Burg Büren,
lag am Fuße des Hohenstaufen, eine Viertelstunde von Wäschen¬
beuren . Man nennt es heute das Wäscherschlößchen, ein etwas
anspruchsvoller Name für diese verfallene Ruine , der man ihre
historische Bedeutung schwerlich ansehen möchte. Erst 1070 erbau¬
ten sich die Herren von Büren , deren Geschlecht sieben Jahre spä¬
ter den Titel eines „Herzogs von Schwaben" erhielt , die Burg
auf dem Hohenstaufen, und nannten sich von da ab „von Staufen ".
1138 wurde dem mächtig gewordenen Geschlecht erstmals die
deutsche Kaiserwürde verliehen . Zwei Jahrhunderte hindurch
leuchtete sein Name in der deutschen Geschichte, bis es mit der
schmählichen Enthauptung Konradins in Neapel 1268 jäh erlosch.

So gewaltige Bauten die Staufer nun in ihren Reichslanden,
vor allem am Oberrhein , in der Pfalz sowie in Italien errichte¬
tet haben, so spärlich sind die Zeugnisse ihrer Vergangenheit am
unmittelbaren Ausgangspunkt ihrer Macht. Sie fanden ja alle
nicht mehr heim, diese energiegeladenen , stolzen Verlierer schwä¬
bisch-alemannischen Unternehmungsgeistes . Alle sechs, die deutsche
Kaiser wurden , ruhen in fremder Erde , auch Barbarossa , der
kühnste und politisch am weitesten blickende Staufer , dessen Ehr¬
geiz es war , das Erbe Karls des Großen wieder zu beleben und
mit neuer Kraft zu erfüllen.

Auch das sogenannte Varbarossakirchlein am Fuße des Hohen¬
staufen, das vor einigen Jahren vom Schwäbischen Albverein
wiederhergestellt wurde und das alle Wappen des Kaisergeschlech¬
tes und der Städte und Länder enthält , die einst zum Reiche der
Staufer gehörten , hat nur sehr unmittelbar mit den Staufern
selbst-etwas zu tun . Nur ein Stein mit der Inschrift : „Hic trans-
ibat Caesar " deutet auf einen Besuch eines der Staufenkaiser hin.

Dagegen befindet sich im benachbarten Lorch wenigstens ein
bedeutenderes Zeugnis staufischer Baukunst : das altberühmte
Kloster.  An seiner Stelle stand früher eine Stauserburg , die
Herzog Friedrich von Schwaben 1102 in ein Kloster umwandelte
mit dem ausdrücklichen Wunsch, in der Klosterkirche eine Erablege
für sein Geschlecht zu schaffen, nachdem er rund 30 Jahre zuvor
seinen Wohnsitz auf den Stauferberg verlegt hatte . Diese Kirche
steht heute noch unverändert . Staffelförmig steigt der Chor in
die Höhe, da eigentümlicherweise der sehr schöne Kreuzgang dar¬
unter hindurchführt . Vor dem Chor ist auch die berühmte Erab¬
lege der Staufer ; sie ist tief in den felsigen Grund eingehaucn,
und man weiß über ihren heutigen Zustand nichts, da die Erab¬
lege nicht zugänglich ist. Die Bilder der staufischen Herzoge und
Kaiser zieren in anachronistischem Stil der Renaissance, wenn
auch sehr bescheiden gemalt , die Pfeiler des Schiffs, das von
keinerlei Emporen unterbrochen ist. So unkünstlerisch diese -wei-

- sellos übermalten Bilder auch sind, so bilden sie doch neben dem
großen staufischen Sarkophag in der Mitte der Kirche einige der
ganz wenigen hier noch vorhandenen Erinnerungen an die Stau¬
fer : so an Kaiser Friedrich Barbarossa , den in Künsten und
Wissenschaften erfahrenen Kaiser Friedrich II., Barbarossas Sohn
Heinrich IV., an Kaiser Konrad IV., der von seinem Vater lieben
Kronen erbte : die römische Kaiserkrone/ die deutsche Königs¬
krone, die eiserne der Lombardei , die Kronen von Burgund , Si¬
zilien, Sardinien und Jerusalem , — an den unglückseligen Kon-
radin und andere mehr, auch Barbarossas fünften Sohn , König
Philipp , und seine vielbesungene griechische Gemahlin Irene , die
„Nose ohne Dorn ".

Es sind nun in letzter Zeit verschiedene Bestrebungen im
Gange , dies- Klosterkirche, die schon längst nicht mehr in kirch¬
lichem Gebrauch ist, zu einer Weihestätte für besondere Feier¬
stunden umzugestalten und sie zum Mittelpunkt einer Staufer-
Eedächtnisstätte zu machen. In Frage kommt dafür in erster Linie
das ehemalige Refektorium ; ein schöner, lichter, großer Raum,
der in den letzten Jahren ebenfalls neu hergerichtet wurde . Man
hat die unschönen Kellerhälse völlig beseitigt , matte Glasscherben
eingesetzt und den Fußboden erneuert . Daneben steht ein weiterer
großer Raum ebenfalls zur Verfügung , das ehemalige Konvents¬
gebäude. Lediglich die Frage der Materialbeschaffung dürfte in¬
sofern Schwierigkeiten machen, als aus der Stauserzeit so gut
wie gar nichts mehr vorhanden ist, keine Bilder , keine Möbel,
keine Waffen . Indes geht die Absicht dahin , in erster Linie auf
gute Reproduktionen , Modelle der Baudenkmäler , zeitgenössische
Stiche, Urkunden, Wappen , Darstellungen und Karten zurückzu¬
greifen. Es ist keine Frage , daß die Durchführung dieser Absicht
nach dem Kriege eine selbstverständliche Pflicht gegenüber der
Geschichte sein wird . Fritz Abel.

Württemberg
Ritterkreuz für einen württembergischen Offizier

Unter den neuen Ritterkreuzträgern des Heeres befindet sich
ein württembergischer Offizier aus Vaihingen a. d. F ., Oberleut¬
nant Wolfgang ^R y l l, Kompaniechef in einer württembergischen
Panzerkompanie . Der sechsundzwanzigjährige Oberleutnant hat
als Führer eines Kraderkundungszuges und als Chef einer
württembergischen Panzerkompanie in den Feldzügen dieses
Krieges zahlreiche Beispiele seiner weit über dem Durchschnitt
stehenden Tapferkeit gegeben und seiner Panzerdivision zu man¬
chem Erfolg verholfen . Als Beispiel seines kühnen Angriffsgei¬
stes sei der rasche Vorstoß vom Dnjepr auf Gorki  genannt , bei
dem Oberleutnant Ryll mit den Panzern als Spitzenkompanie
«us eigenem Entschluß ein verstärktes sowjetisches Infanterie¬
regiment an der Vassja-Brücke bei Gorodischtsche erfolgreich an-
grifs. In letzter Minute konnte er durch seinen schnellen Zugriff
die Brücke vor der Zerstörung retten . Westlich Timschowka
«ars er ein sowjetisches Bataillon und traf dann westlich Szacha-
vowka auf eine starke sowjetische Krästegruppe . Mit nur sieben
Panzern griff er hier die Bolschewisten an , zersprengte sie und
vernichtete bei diesem Kampf vier Geschütze und zwei Pak . Dann
»ber riß er sein Kompanie zu weitrem Angriff nach vorn und

nahm die von einem starken Gegner gehaltene und zur Spren¬
gung vorbereitete Brücke bei Jermaki in einem kühnen Hand¬
streich. Im Wettlauf mit dem an Zahl überlegenen Gegner
stürmte Oberleutnant Ryll dann Gorki  entgegen , nahm den
Ort , sicherte sämtliche Brücken und hielt seine Stellung bis zum
Eintreffen der Vorausabteilung seiner Division . Durch sein küh¬
nes und draufgängerisches Handeln konnte Oberleutnant Ryll
in diesen Kämpfen fünf Brücken an vier wichtigen Verteidi¬
gungsabschnitten der Sowjets erobern und damit seinem Regi¬
ment und seiner Panzerdivision den Weg vom Duft »' nach
Gorki sreimachen

Stuttgart . (Jubiläen .) Bei der Württemberger Zeitung
(WLZ .) konnten in den letzten Tagen drei Betriebsangehörige
ihr 25jähriges Arbeitsjubiläum feiern . Es sind dies Schriftleiter
Robert Roller,  Oberstereotypeur Ernst Schneider  und
Schriftsetzer Eugen Nagel;  letzterer konnte bei diesem Anlaß
zugleich sein SOjähriges Berufsjubiläum begehen. Die Jubilars
wurden bei einer Feier von der Verlagsleitung und Gefolgschaft
mit Ehrenurkunden und Geschenken bedacht. Die Glückwünsche der
DAF . Lberbrachte Pg . Lieber.

Ludwigsburg . (Heimatmuseum .) In der letzten Rats¬
herrensitzung wurde von einem Vertrag der Stadt mit dem
Historischen Verein Kenntnis gegeben, nach dem die Sammlun¬
gen des Vereins in das Eigentum der Stadt übergehen . Auch
diese Sammlungen werden in dem geplanten Heimatmuseum
untergebracht werden , für das die Stadt vor Jahren schon die
besonders wertvolle Winter 'sche Sammlung erwarb . Von der
Stadt wird ferner der Mörike -Fonds des Historischen Vereins
für die Errichtung eines Mörike-Denkmals übernommen und
durch jährliche Beiträge erhöht . — Baurat Frank berichtete, daß
die Städtische Zentralkläranlage so ausgebaut wird , daß das
gewonnene Klärgas zum Antrieb städtischer Lastkraftwagen ver¬
wandt werden kann.

Ksrntal . (Zu früh  a u s g e st i e g e n.) Am Dienstag früh
ereignete sich auf dem Korntaler Bahnhof ein folgenschwerer
Unglllcksfall. Der 37 Jahre alte Karl Kappler aus Ottenbronn,
Kreis Calw , der von seiner Firma schon längere Zeit auf dem
Korntaler Bahnhof beschäftigt ist und täglich mit dem Zug um
6.34 Uhr hier ankam, stieg aus dem noch fahrenden Zug, glitt
vermutlich aus und kam so unglücklich unter die Räder , daß der
Tod auf der Stelle eintrat . Der Unfall ist um so tragischer, als
der Tote Vater von vier Kindern ist.

Dietenheim , Kr . Ulm. (Nächtlicher U eberfall .) Mau¬
rermeister Gustav Stetter wurde abends auf dem Nachhauseweg
überfallen und durch mehrere Messerstiche so schwer verletzt, daß
er in das Krankenhaus gebracht werden mußte.

Altshausen , Kr . Viberach. (Schwerer Sturz .) Auf der
Fahrt von Eichstegen nach Altshausen kam Postbote Georg
Rauch nachts mit dem Fahrrad zu Fall . Dabei stürzte er so un¬
glücklich, daß ihm die Zunge von der Tabakspfeife durchstoßen
wurde . Außerdem trug er schwere Kopsverletzungen davon . Am
folgenden Morgen wurde der Verunglückte, der sich noch nach
Hause begeben konnte, bewußtlos . Der herbeigerusene Arzt stellte
einen doppelten Schädelbruch fest.

Pforzheim . (Verhaftet .) Der 70 Jahre alte Vater des
wegen fortgesetzten Betrugs und gewerbsmäßiger Hehlerei zu
zwei Jahren Zuchthaus verurteilten Eugen Neuner  wurde
wegen Meineids verhaftet . Er hat ein Geständnis abgelegt . Um
seinen Sohn vor dem Zuchthaus zu bewahren , habe er wissent¬
lich falsche Aussagen gemacht und beschworen.

Niedereschach bei Villingen . (Sch ^ er verunglückt .) Ein
48 Jahre alter Mann von hier w.urdc in der Morgenfrühe auf
der Straße Zimmern —Horgen neben seinem Fahrrad in schwer¬

verletztem Zustand aufgefunden . Im Krankenhaus wurde ei«
schwerer Schädelbruch festgesteltt. Sein Zustand ist sehr be¬
denklich.

Eutach. (Todesfall .) Hier starb im 84. Lebensjahre Fa¬
brikant Kommerzienrat Alexander Eütermann , Teilhaber un-
langjähriger Leiter der Nähseidenfabrik und Florettseide -Spin-
nerei Gütermann u. Co.. Gutach.

Svovt-Vovfrhau
Beginn der Rückrunde

Am kommenden Sonntag beginnt die Rückrunde mit drei Be¬
gegnungen . Mit Rücksicht auf den am Wochenende in Stuttgart
stattfindenden Dreiländerkampf im Ringen zwischen Deutschland,
Dänemark und Kroatien findet in Stuttgart kein Meisterschafts¬
spiel statt . Lediglich in Feuerbach stehen sich der Sportverein
und die Stuttgarter Sportfreunde im Vorrundenspiel gegenüber.
Der württ . Meister Stuttgarter Kickers tritt , beim SSV . Ulm
in der Münsterstadt an . Im Vorspiel waren die Kickers mit 7:0
recht eindeutig erfolgreich. Der VfB . Friedrichshafen hat den
Tabellenletzten Stuttgarter Sportclub zum Gegner . Im Vorspiel
trennten sich die beiden Mannschaften 2 :2 unentschieden.

Handballkämpse. Die Handball -Vereichsklasse zeigt wieder vier
Kämpfe an . In der Staffel I spielt der Tabellenführer Eßlinger
TSV . bei der TG . Eßlingen . Der Tabellenzweite / / Stuttgart
erwartet die TG . Stuttgart zu einem Lokalkampf. In der Staf¬
fel 2 spielt der Titelverteidiger und Tabellenführer TSV . Süßen
zu Hause gegen die TSE . 1846 Ulm, während die Tschst. Göp¬
pingen auf den TSV . Schnaitheim trisft.

Dreiländerkampf im Ringen
Das letzte November-Wochenende bringt in der Stadthalle in

Stuttgart den Dreiländerkampf im Ringen  zwischen
Deutschland , Dänemark und Kroatien.  Es ist das
erstemal, daß ein solcher Dreierkampf im klassischen Ringen aus
deutschem Boden ausgetragen wird . Er erhält dadurch noch beson¬
deren Wert , als die Dänen ursprünglich unsere Lehrmeister ge¬
wesen sind und auch heute noch in der elften Begegnung beider
Nationen unsere Staffel vor eine schwere Prüfung stellen. Die
Kroaten treten zum erstenmal gegen uns an . Die deutsche Ringer¬
auswahl wurde von Hauptsportwart Schopf-Berlin und NSRL .-
Lehrer Fritz Bräun einem harten Training in Bad Cannstatt
unterzogen.

Ringen und Gewichtheben der HI . Am Samstag und Sonn¬
tag findet in der Festhalle in Obereisesheim ein Eebietsturnisr
im Ringen und Gewichtheben der HI . im Gebiet 20 statt . Fast
über 200 Meldungen sind dazu eingegangen . Zur gleichen Zeit
finden die Ausscheidungen für die Eebietsmannschast statt , die
demnächst gegen Baden und Bayern antritt

Äettsüsvtstensthau
Gäste im Lustschutzraum

Straßenpassanten , die bei Fliegeralarm einen öffentlichen
Luftschutzraum nicht mehr erreichen, dürfen den nächstgelegenen
privaten Luftschutzraum aufsuchen. Außerdem macht sich jeder
strafbar , der „bei Unglücksfall oder gemeiner Gefahr oder Rot
nicht Hilfe leistet , obwohl dies nach gesundem Volksempfinden
seine Pflicht ist" . So „Die Sirene ".

Zu beziehen durch G. W. Zaiser , Buchhandlung Nagold

Gestorbene Karl Kappler . Vorarbeiter , Ottenbronn (Un¬
glücksfall) ; Reinhold Kaiser . Kind . Wittlensweiler.

Druck u . Verlag des „IKesellschafters" : G . W. Zaiser . Inh . Karl Zaiser . zugl. Anzeigen»
leirer . Verantwortlich,Schriftleiter : Fritz SLlang,Nagold . Zzt .iflPreislisieNr .8 gülttz

Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten

in

Heule

Xsgolck

Zu verkaufen3 Vs Meter

neue Tast-Seide
mit roter Stickerei.

Angebote unter Nr. 382 an
der Verlag des Blts. erbeten.

Eine zum9. Mal trächtige

Xutz - unil
«vksttlruli

verkauft
Rothfuß . Walddorf.

8asi r . Iraade

IS . 30 vlir

Sesorgvll 8iv sied novll
rssed kille Limrittullsrte

Verkaufe eine mit dem 3.
Kalb 27 Wochen trächtige

Schaffkrrh
sowie ein starkes

Einstellrind
Wilh. Rentschler, Rotselden.

Inserieren bringt Erfolg!

Rotfelden , den 27. Nov . 1941
Danksagung

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme, die wir anläßlich des Heldentodes
unseres Sohnes , Bruders und Schwagers
Gefr. Wilhelm Marquardt erfahren durften,
sprechen wir unfern tiefgefühlten Dank aus.
Insbesondere danken wir dem H, Geistlichen
für seine Trostworte und dem Gesangverein
für den erhebenden Gesang. Dank sei auch
der Betriebsführung und Gefolgschaft der Fa.
Gebr. Theurer-Nagold gesagt, für Teilnahme
an der Trauerfeier.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Mutter : Karoline Marquardt Wwe.

Nagold , 27. Nov . 1941
Danksagung

Für die vielen wohltuenden Beweise herz¬
licher Anteilnahme an dem tiesem-Schmerz,
der uns durch den Heldentod meines lieben
Mannes , meines treubesorgten Vaters und
Bruders Alfred Gutekunst betroff n hat, sa¬
gen wir allen unseren herzlichsten Dank.

Mtna Gutekunst und Kind
Anna Roth.
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AHlSlSll-
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kür 30 Lkz. bei

Slicnlisiiaig.
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onlilm Ilieoter Nagold
Freitag, Samstag lg.30
Sonntag 13.30, IS.30, 19.30, Montag I9.R

Ein Ufa-Film mit Fritz Kampers, Leo Peukerl, Char¬
lotte Schellhorn, Fritz Genschow, Grethe Weisser, tzild«

Sessak, Hans A. Schlettow, Oskar Sabo.
Ein heilerer Film , der gute Laune u. Stimmung schoß-

F ü r I u q e n d li che v e r b o t en
Kulturfilm. Wochenschau Nr.48, spannend. Heute letztmals,

Als Bastelarbeit für die Jugend und als Lehrmaterial für Schulen.
H3 und die vormilitärische Erziehung

Schiffsmodell-,Flugzeugmodell-Vaubogen
zu 50 Pfg . jeder Bogen . UchhüNdlUNg Zaiser.

K tteute m fo ^m von/

und
oemciifpsi.

Ls «t 2OO0 vekanmt"
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